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Spruch

W227 2279204-1/10E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Mag. Karin WINTER Uber die Beschwerde des syrischen
Staatsangehorigen XXXX , geboren am XXXX , gegen Spruchpunkt I. des Bescheides des Bundesamtes fur
Fremdenwesen und Asyl (BFA) vom 21. Juli 2023, ZI. 1323453505/222808966, nach einer mundlichen Verhandlung am
8. August 2024, zu Recht:Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Mag. Karin WINTER uber die
Beschwerde des syrischen Staatsangehdrigen réomisch 40, geboren am réomisch 40, gegen Spruchpunkt rémisch eins.
des Bescheides des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl (BFA) vom 21. Juli 2023, ZI. 1323453505/222808966,
nach einer mandlichen Verhandlung am 8. August 2024, zu Recht:

A)
Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.
B)

Die Revision ist nicht zuldssig.

Text

Entscheidungsgrinde
I. Verfahrensgangromisch eins. Verfahrensgang

1. Der Beschwerdefuhrer, ein syrischer Staatsangehoriger sunnitisch-muslimischen Glaubens und Angehériger der
arabischen Volksgruppe, stellte am 7. September 2022 einen Antrag auf internationalen Schutz. Bei seiner
Erstbefragung am 9. September 2022 brachte er als Fluchtgriinde vor, dass in Syrien Krieg herrsche und die Lage fur

seine Familie unsicher sei. Er flirchte um sein Leben.

2. Im Rahmen seiner niederschriftlichen Einvernahme vor der belangten Behtérde am 30. Mdrz 2023 gab der
Beschwerdefiihrer zusammengefasst an:

Er sei in XXXX (auch: XXXX ), Gouvernement Ar-Raqqa, geboren. Dort habe er 20 Jahre lang gelebt. Dann sei er nach
XXXX , bei XXXX , gezogen. Bis zu seiner Ausreise aus Syrien habe er dann in XXXX gelebt. Zum Zeitpunkt seiner
Ausreise sei XXXX unter der Kontrolle der ,Freien Syrischen Armee” (FSA) gestanden. Der Beschwerdefiihrer habe 16
Jahre lang als Koch gearbeitet, habe seine Arbeit jedoch 2015 beendet, weil das Lokal, in welchem er gearbeitet habe,
zerstort worden sei. Von da an habe er von seinen Ersparnissen gelebt. Im September 2015 habe er Syrien verlassen.
Er sei in romisch 40 (auch: rémisch 40 ), Gouvernement Ar-Raqqa, geboren. Dort habe er 20 Jahre lang gelebt. Dann sei
er nach rémisch 40, bei romisch 40, gezogen. Bis zu seiner Ausreise aus Syrien habe er dann in rémisch 40 gelebt.
Zum Zeitpunkt seiner Ausreise sei romisch 40 unter der Kontrolle der ,Freien Syrischen Armee" (FSA) gestanden. Der
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Beschwerdefiihrer habe 16 Jahre lang als Koch gearbeitet, habe seine Arbeit jedoch 2015 beendet, weil das Lokal, in
welchem er gearbeitet habe, zerstort worden sei. Von da an habe er von seinen Ersparnissen gelebt. Im September
2015 habe er Syrien verlassen.

Einer seiner Brider lebe nach wie vor in Syrien. Ein weiterer Bruder sei im Krieg gestorben. Ein Bruder lebe in der
Turkei und einer in Deutschland. Eine seiner Schwestern lebe ebenfalls in Deutschland, zwei Schwestern in Syrien und
eine in der Turkei. Seine Ehefrau und seine Kinder wiirden derzeit in der Tlrkei leben.

Der Beschwerdeflihrer habe seinen Militardienst von 2000 bis 2003 bei der Nationalgarde als einfacher Artilleriesoldat
abgeleistet. Er sei im Juli und im September 2016 zum Reservedienst einberufen worden. Beim ersten Mal sei er nicht
zu Hause und beim zweiten Mal sei er nicht mehr in Syrien gewesen. Sein Vater und sein Bruder hatten die
Einberufung fur ihn entgegengenommen. Trotz der Kontrolle durch die FSA seien Rekrutierungsversuche vom
syrischen Regime durch desertierte Soldaten moglich gewesen. Auch die FSA hatte gewollt, dass der Beschwerdefuhrer
mit ihnen kampfe. FSA-Kampfer seien 6fter bei seinem Haus gewesen und hatten ihn aufgefordert, mitzukdmpfen. In
einem Zeitraum von sieben Monaten zwischen 2014 und 2015 seien diese jede Woche gekommen. Der
Beschwerdefiihrer wolle jedoch nicht kdmpfen und nicht téten. Politisch sei er nie tatig gewesen.

3. Mit dem angefochtenen Bescheid wies die belangte Behdrde den Antrag des Beschwerdefiihrers auf internationalen
Schutz hinsichtlich der Zuerkennung von Asyl ab (Spruchpunkt 1), erkannte ihm den Status des subsidiar
Schutzberechtigten zu (Spruchpunkt 1), und erteilte ihm eine auf ein Jahr befristete Aufenthaltsberechtigung
(Spruchpunkt 11L.). 3. Mit dem angefochtenen Bescheid wies die belangte Behérde den Antrag des Beschwerdeflhrers
auf internationalen Schutz hinsichtlich der Zuerkennung von Asyl ab (Spruchpunkt rémisch eins.), erkannte ihm den
Status des subsidiar Schutzberechtigten zu (Spruchpunkt romisch 1.), und erteilte ihm eine auf ein Jahr befristete
Aufenthaltsberechtigung (Spruchpunkt rémisch IIL.).

Begrindend flhrte die belangte Behorde im Wesentlichen aus:

Der Beschwerdeflhrer habe sich hinsichtlich des Ausreisezeitpunkts widersprochen. So soll die Ausreise entweder
2015, 2016 oder 2017 stattgefunden haben. Auch seien Unstimmigkeiten hinsichtlich des Todeszeitpunkts seines
Vaters aufgetreten. Der Beschwerdefiihrer habe zunachst angegeben, dass sein Vater zum Zeitpunkt seiner Ausreise
bereits verstorben gewesen sei, spater jedoch, dass sein Vater erst 2020 verstorben sei. Die vom Beschwerdefihrer
vorgelegten Einberufungsbefehle wirden kein Datum aufweisen. Weiters habe das syrische Regime im Zeitraum, in
welchem die angeblichen Einberufungsbefehle Ubergeben worden seien, in Idlib keine Kontrolle gehabt. Zudem habe
sich der Beschwerdefiihrer in Bezug darauf widersprochen, von wem er die Einberufungsbefehle erhalten haben soll.
Unter anderem habe er angegeben, dass sein Vater zwischen Syrien und der Tirkei hin- und hergereist sei, um ihm
diese zu bringen. Es sei auch nicht glaubwurdig, dass der Beschwerdefihrer sein Militdrbuch verloren habe. SchlieRlich
kdnne nicht ausgeschlossen werden, dass der Beschwerdeflhrer legal aus Syrien ausgereist sei, da seinem Vater das
Pendeln zwischen Syrien und der Tirkei moglich gewesen sei.

4. Gegen Spruchpunkt I. dieses Bescheides erhob der Beschwerdeflhrer rechtzeitig die gegenstandliche Beschwerde,
in welcher er zusammengefasst vorbringt:4. Gegen Spruchpunkt rémisch eins. dieses Bescheides erhob der
Beschwerdefiihrer rechtzeitig die gegenstandliche Beschwerde, in welcher er zusammengefasst vorbringt:

Er sei 2004 nach XXXX gezogen. Er habe noch drei lebende Briuder, von denen zwei vom Wehrdienst in der syrischen
Armee desertiert seien. Ein Bruder lebe in XXXX , der andere lebe mittlerweile als Transgender-Frau in Deutschland. Im
Rahmen seines Wehrdienstes in der syrischen Armee sei der Beschwerdefihrer zur Bedienung der Panzerhaubitze
XXXX ausgebildet worden und verflge daher Uber eine spezielle militarische Ausbildung. 2012 oder 2013 habe er die
vorgelegten ,Mobilisierungskarten” Uber seinen Vater bzw. seinen Bruder erhalten. Bevor er Syrien 2015 aufgrund der
Aufforderungen durch die FSA, mit ihnen zu kampfen, sowie aufgrund der damit einhergehenden massiven
Drohungen verlassen habe, sei er illegal zwischen Syrien und der Turkei hin- und hergependelt. Er sei 2004 nach
réomisch 40 gezogen. Er habe noch drei lebende Brider, von denen zwei vom Wehrdienst in der syrischen Armee
desertiert seien. Ein Bruder lebe in romisch 40, der andere lebe mittlerweile als Transgender-Frau in Deutschland. Im
Rahmen seines Wehrdienstes in der syrischen Armee sei der Beschwerdefihrer zur Bedienung der Panzerhaubitze
rémisch 40 ausgebildet worden und verflige daher Uber eine spezielle militarische Ausbildung. 2012 oder 2013 habe er



die vorgelegten ,Mobilisierungskarten” tGber seinen Vater bzw. seinen Bruder erhalten. Bevor er Syrien 2015 aufgrund
der Aufforderungen durch die FSA, mit ihnen zu kampfen, sowie aufgrund der damit einhergehenden massiven
Drohungen verlassen habe, sei er illegal zwischen Syrien und der Turkei hin- und hergependelt.

Weiters legte der Beschwerdeflhrer einen Auszug der Webseite des syrischen Verteidigungsministeriums vor, wonach
er fur den Reservedienst gesucht werde. Die vorgelegten ,Mobilisierungskarten” wirden kein Einberufungsdatum
aufweisen, da es sich dabei nicht um Einberufungsbefehle handle. Diese wirden lediglich aussagen, dass man sich zum
Reservedienst bereitzuhalten habe.

5. Mit Schreiben vom 1. August 2024 legte der Beschwerdeflhrer zwei zwischenzeitlich erhaltene Fotos seines
syrischen Militarbuches vor.

6. Am 8. August 2024 fand vor dem Bundesverwaltungsgericht eine mundliche Verhandlung statt, in welcher der
Beschwerdefiihrer befragt wurde.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen
1.1. Zum Beschwerdefihrer

Der Beschwerdefuhrer ist syrischer Staatsangehdriger, bekennt sich zum sunnitisch-muslimischen Glauben, spricht
Arabisch und gehort der arabischen Volksgruppe an. Er wurde in XXXX (auch: XXXX ), Gouvernement Ar-Raqqga,
geboren. Dieser Ort befindet sich derzeit unter der alleinigen Kontrolle der Kurden (siehe https://syria.liveuamap.com,
abgerufen am 5. September 2024, und www.cartercenter.org/news/multimedia/map/exploring-historical-control-in-
syria.html, abgerufen am 5. September 2024). Der Beschwerdefihrer besuchte in Syrien die Schule und arbeitete
anschlieBend als Koch.Der Beschwerdeflhrer ist syrischer Staatsangehoriger, bekennt sich zum sunnitisch-
muslimischen Glauben, spricht Arabisch und gehoért der arabischen Volksgruppe an. Er wurde in rémisch 40 (auch:
rémisch 40 ), Gouvernement Ar-Raqga, geboren. Dieser Ort befindet sich derzeit unter der alleinigen Kontrolle der
Kurden (siehe https://syria.liveuamap.com, abgerufen am 5. September 2024, und
www.cartercenter.org/news/multimedia/map/exploring-historical-control-in-syria.html, abgerufen am 5. September
2024). Der Beschwerdeflhrer besuchte in Syrien die Schule und arbeitete anschlieRend als Koch.

Er ist verheiratet und hat zwei Kinder. Seine Ehefrau, seine Kinder, ein Bruder und eine Schwester leben derzeit in der
Turkei. Ein weiterer Bruder und eine Schwester leben nach wie vor in Syrien. Ein (mittlerweile als Transgender-Frau
lebender) Bruder sowie eine weitere Schwester des Beschwerdeflihrers leben in Deutschland. Ein weiterer Bruder des
Beschwerdefiihrers wurde von Mitgliedern der Al-Nusra-Front hingerichtet.

Ab einem nicht mehr feststellbaren Zeitpunkt vor 2013 bis zu seiner Ausreise aus Syrien lebte der Beschwerdefihrer in
XXXX . Weder wollte der Beschwerdeflhrer nach XXXX ziehen, noch hatte er dort Freunde oder verbindet positive
Erinnerungen mit diesem Ort. Ab einem nicht mehr feststellbaren Zeitpunkt vor 2013 bis zu seiner Ausreise aus Syrien
lebte der Beschwerdefuhrer in romisch 40 . Weder wollte der Beschwerdeflhrer nach romisch 40 ziehen, noch hatte er
dort Freunde oder verbindet positive Erinnerungen mit diesem Ort.

Es kann nicht festgestellt werden, dass der Beschwerdefiihrer jemals fir einen langeren Zeitraum in XXXX lebte. Es
kann nicht festgestellt werden, dass der Beschwerdeflhrer jemals fur einen langeren Zeitraum in romisch 40 lebte.

Zwischen 2013 und 2014 reiste der Beschwerdefiihre mehrmals zwischen Syrien und der Tlrkei hin und her. Im
September 2015 verlield der Beschwerdeflhrer Syrien endguiltig und lebte bis Juli 2022 in der Turkei. Am 7. September
2022 reiste er nach Osterreich ein, wo er am selben Tag den gegenstiandlichen Antrag auf internationalen Schutz
stellte.

Der Beschwerdeflhrer ist gesund und strafgerichtlich unbescholten (siehe Strafregisterauskunft vom 5. September
2024).

1.2. Zum Fluchtvorbringen

Der am XXXX geborene Beschwerdefihrer ist gesund und befindet sich (nach wie vor) im wehrfahigen Alter. Im
Rahmen des Wehrdienstes in der syrischen Armee, welchen der Beschwerdeflhrer in einem nicht mehr feststellbaren
Zeitraum abgeleistet hat, erhielt er (unter anderem) eine Ausbildung an der Panzerhaubitze XXXX Im Falle einer
Ruckkehr nach Syrien droht dem BeschwerdefUhrer aufgrund seiner militdrischen Spezialausbildung daher (trotz



seines Alters) die Einziehung zum Reservedienst in der syrischen Armee.Der amrdmisch 40 geborene
Beschwerdefihrer ist gesund und befindet sich (nach wie vor) im wehrfahigen Alter. Im Rahmen des Wehrdienstes in
der syrischen Armee, welchen der Beschwerdeflihrer in einem nicht mehr feststellbaren Zeitraum abgeleistet hat,
erhielt er (unter anderem) eine Ausbildung an der Panzerhaubitze romisch 40 Im Falle einer Rickkehr nach Syrien
droht dem Beschwerdefuhrer aufgrund seiner militarischen Spezialausbildung daher (trotz seines Alters) die

Einziehung zum Reservedienst in der syrischen Armee.

Der BeschwerdefUhrer hatte bei einer Rickkehr in seinen Heimatort keine Gebiete zu durchqueren, die von der
syrischen Regierung kontrolliert werden, da er Uber den Grenzlibergang Semalka - Faysh Khabour nach Syrien
einreisen kénnte. Dieser Grenzlibergang steht unter alleiniger Kontrolle der kurdischen Sicherheitskrafte, sodass er
dort mit den Sicherheitskraften der syrischen Regierung nicht in Kontakt kommen muss. Das Betreten des
selbsternannten kurdischen Autonomiegebiets Uber diesen Grenzlibergang ist abhangig von dessen - unregelmaRigen
- Offnungszeiten. Dem Beschwerdefiihrer ist es somit méglich, in das kurdisch kontrollierte Gebiet und seinen
Heimatort zu reisen, ohne in den Einflussbereich der syrischen Regierung zu gelangen. Demnach ist seine Einziehung
zum Reservedienst in die syrische Armee nicht maRgeblich wahrscheinlich.

Selbst fur den Fall, dass der Beschwerdeflhrer mit den syrischen Streitkraften in Kontakt kommen sollte und den
Reservedienst in der syrischen Armee ableisten musste, hegt er der syrischen Regierung gegenlber keine
verinnerlichte oppositionell-politische Gesinnung.

Dem Beschwerdefihrer droht keine Zwangsrekrutierung zur ,Selbstverteidigungspflicht” bei den kurdischen
Streitkraften, da sich diese ,Selbstverteidigungspflicht” auf Manner beschrankt, die 1998 oder spater geboren wurden
und insbesondere die Jahrgange 1990 bis 1997 von der ,Selbstverteidigungspflicht” befreit sind. Selbst eine
Verweigerung dieser ,Selbstverteidigungspflicht” wird von den kurdischen Autonomiebehdrden jedoch nicht als
Ausdruck einer bestimmten politischen Gesinnung gesehen.

Weiters droht dem Beschwerdefuhrer bei einer Rickkehr nach Syrien weder aufgrund seiner Ausreise aus Syrien, noch
aufgrund seiner Asylantragstellung in Osterreich eine Verfolgung wegen der Unterstellung einer oppositionellen
Gesinnung.

1.3. Zur hier relevanten Situation in Syrien:
1.3.1. Folter, Haftbedingungen und unmenschliche Behandlung

Im Marz 2022 wurde ein neues Gesetz gegen Folter verabschiedet (HRW 11.1.2024). Das Gesetz Nr. 16 von 2022 sieht
Strafen von drei Jahren Haft bis hin zur Todesstrafe vor (OSS 18.1.2023b). Die Todesstrafe gilt fir Folter mit Todesfolge
oder in Verbindung mit einer Vergewaltigung (HRW 12.1.2023). Eine lebenslange Strafe ist fur Falle vorgesehen, in
welchen Kinder oder Menschen mit Beeintrachtigungen gefoltert wurden oder das Opfer einen permanenten Schaden
davontragt (OSS 18.1.2023b). Das Gesetz verbietet auch das Anordnen von Folter durch Behérden (HRW 12.1.2023). Es
weist jedoch wichtige Licken auf, und die Anwendung bleibt unklar. So werden keine Organisationen genannt, auf
welche das Gesetz angewendet werden soll. Verschiedene Teile des Sicherheitsapparats einschlieBlich der
Zollbehoérden sowie die Streitkrafte sind de facto weiterhin von Strafverfolgung ausgenommen (0SS 18.1.2023), was
durch Dekrete gedeckt ist (OSS 1.10.2017b, STJ 12.7.2022) - ebenso wie Gefangnisse (OSS 18.1.2023b). Dort wurden
und werden Zehntausende gefoltert (OSS 18.1.2023b, FH 9.3.2023), und zahlreiche Menschen starben in der Haft oder
man liel sie ,verschwinden” (FH 9.3.2023). SNHR kritisiert unter anderem, dass das Gesetz keine Folterstraftaten, die
vor seinem Erlass begangen wurden, umfasst, keinen Bezug auf grausame Haftbedingungen nimmt und andere
Gesetze, welche Angehorigen der vier Geheimdienste Straffreiheit gewahren, weiterhin in Kraft bleiben (SNHR
26.6.2022). Weitere NGOs kritisieren auf3erdem, dass das Gesetz keine konkreten SchutzmafBnahmen fir Zeugen oder
Uberlebende von Folter sowie keine Wiedergutmachungen vorsieht, und zwar weder fiir friihere Folteropfer noch fiir
die Angehdrigen im Falle des Todes. Auch beinhaltet das Gesetz keine Praventionsmal3nahmen, die ergriffen werden
kénnten, um Folter in Haftanstalten und Gefangnissen zukunftig zu verhindern (Al 31.3.2022).

Der Einsatz von Folter, des Verschwindenlassens und schlechter Bedingungen in den Gefangnissen ist keine Neuheit
seit Ausbruch des Konflikts, sondern war bereits seit der Ara von Hafez al-Assad Routinepraxis verschiedener
Geheimdienst- und Sicherheitsapparate in Syrien (SHRC 24.1.2019). Folter bleibt eine der meisten schweren
Menschenrechtsverletzungen durch die syrische Regierung und ist breit dokumentiert (STJ 12.7.2022). Die Gefangnisse



sind stark Uberflllt, es mangelt an Nahrung, Trinkwasser, Zugang zu sanitaren Einrichtungen und medizinischer
Versorgung u. a., sodass die Zustédnde insgesamt lebensbedrohlich sind. Die Regierung halt weiterhin Tausende
Personen ohne Anklage und ohne Kontakt zur AuRenwelt (,incommunicado”) fest (USDOS 20.3.2023).

Medien und Menschenrechtsgruppen gehen von der systematischen Anwendung von Folter in insgesamt 27
Einrichtungen aus, die sich alle in der Nahe der bevdlkerungsreichen Stadte im westlichen Syrien befinden: Zehn nahe
Damaskus, jeweils vier nahe Homs, Latakia und Idlib, drei nahe Dara'a und zwei nahe Aleppo. Es muss davon
ausgegangen werden, dass Folter auch in weiteren Einrichtungen in bevoélkerungsarmeren Landesteilen veribt wird
(AA 2.2.2024). In jedem Dorf und jeder Stadt gibt es Haft- bzw. Verhdrzentren fur die ersten Befragungen und
Untersuchungen nach einer Verhaftung. Diese werden von den Sicherheits- und Nachrichtendiensten oder auch
regierungstreuen Milizen kontrolliert. Meist werden Festgenommene in ein gréfReres Untersuchungszentrum in der
Provinz oder nach Damaskus und schlieBlich in ein Militar- oder ziviles Gefangnis gebracht, wo sie verschiedenen
Formen von Folter unterworfen werden (SHRC 24.1.2019). Auch in den Krankenhdusern Harasta Military Hospital,
Mezzeh Military Hospital 601 und Tishreen Military Hospital werden Gefangene gefoltert. Laut Berichten von NGOs gibt
es zudem zahlreiche informelle Hafteinrichtungen in umgebauten Militdrbasen, Schulen, Stadien und anderen
unbekannten Lokalitdten. So sollen inhaftierte Demonstranten in leer stehenden Fabriken und Lagerhdusern ohne
angemessene sanitare Einrichtungen festgehalten werden (USDOS 20.3.2023).

Laut Einschatzung des Auswartigen Amtes unterliegen Personen, die unter dem Verdacht stehen, sich oppositionell zu
engagieren oder als regimekritisch wahrgenommen werden, einem besonders hohen Folterrisiko (AA 2.2.2024).
Menschenrechtsaktivisten, die Commission of Inquiry fur Syrien der UN (COl) und lokale NGOs berichten von
Tausenden glaubwtirdigen Fallen, in denen die Behdérden des Regimes Folter, Missbrauch und Misshandlungen zur
Bestrafung wahrgenommener Oppositioneller einsetzen, auch bei Verhdren - eine systematische Praxis des Regimes,
die wahrend des gesamten Konflikts und bereits vor 2011 dokumentiert wurde (USDOS 12.4.2022). Die willklrlichen
Festnahmen, Misshandlungen, Folter und Verschwindenlassen durch syrische Sicherheitskrafte und
regierungsfreundliche Milizen betreffen auch Kinder, Menschen mit Beeintrachtigungen, Ruckkehrerlnnen und
Personen aus wiedereroberten Gebieten, die ,Versdhnungsabkommen” unterzeichnet haben (HRW 12.1.2023). Auch
sexueller Missbrauch einschlieBlich Vergewaltigungen von Frauen, Mannern und Kindern wird vertubt (USDOS
20.3.2023). Daneben sind zahllose Falle dokumentiert, in denen Familienmitglieder, nicht selten Frauen oder Kinder,
oder auch Nachbarn fir vom Regime als vermeintliche Mitwisser oder fir vermeintliche Verbrechen anderer inhaftiert
und gefoltert werden. Solche Kollektivhaft wird Berichten zufolge in einigen Fallen auch angewendet, wenn vom
Regime als feindlich angesehene Personen Zuflucht im Ausland gesucht haben (AA 2.2.2024; vgl. bzgl. eines konkreten
Falls Ungér 15.12.2021). Das Européische Zentrum fiir Verfassungs- und Menschenrechte kam zu dem Schluss, dass
Einzelpersonen zwar haufig gefoltert wurden, um Informationen zu erhalten, der Hauptzweck der Anwendung von
Folter durch das Regime wahrend der Verhore jedoch darin bestand, die Gefangenen zu terrorisieren und zu
demutigen (USDOS 12.4.2022). Laut Einschatzung des Auswartigen Amtes unterliegen Personen, die unter dem
Verdacht stehen, sich oppositionell zu engagieren oder als regimekritisch wahrgenommen werden, einem besonders
hohen Folterrisiko (AA 2.2.2024). Menschenrechtsaktivisten, die Commission of Inquiry fir Syrien der UN (COI) und
lokale NGOs berichten von Tausenden glaubwitirdigen Fallen, in denen die Behdrden des Regimes Folter, Missbrauch
und Misshandlungen zur Bestrafung wahrgenommener Oppositioneller einsetzen, auch bei Verhoéren - eine
systematische Praxis des Regimes, die wahrend des gesamten Konflikts und bereits vor 2011 dokumentiert wurde
(USDOS 12.4.2022). Die willkurlichen Festnahmen, Misshandlungen, Folter und Verschwindenlassen durch syrische
Sicherheitskrafte und regierungsfreundliche Milizen betreffen auch Kinder, Menschen mit Beeintrachtigungen,
Ruckkehrerinnen und Personen aus wiedereroberten Gebieten, die ,Verséhnungsabkommen” unterzeichnet haben
(HRW 12.1.2023). Auch sexueller Missbrauch einschlieRlich Vergewaltigungen von Frauen, Mannern und Kindern wird
verlbt (USDOS 20.3.2023). Daneben sind zahllose Falle dokumentiert, in denen Familienmitglieder, nicht selten Frauen
oder Kinder, oder auch Nachbarn fir vom Regime als vermeintliche Mitwisser oder fur vermeintliche Verbrechen
anderer inhaftiert und gefoltert werden. Solche Kollektivhaft wird Berichten zufolge in einigen Fallen auch angewendet,
wenn vom Regime als feindlich angesehene Personen Zuflucht im Ausland gesucht haben (AA 2.2.2024; vergleiche
bzgl. eines konkreten Falls Ungér 15.12.2021). Das Europ&ische Zentrum fiir Verfassungs- und Menschenrechte kam zu
dem Schluss, dass Einzelpersonen zwar haufig gefoltert wurden, um Informationen zu erhalten, der Hauptzweck der
Anwendung von Folter durch das Regime wahrend der Verhore jedoch darin bestand, die Gefangenen zu terrorisieren
und zu demutigen (USDOS 12.4.2022).



Nach glaubhaften Berichten Entlassener verschwinden immer wieder Haftlinge, die zur medizinischen Versorgung in
die Krankenhaus-Abteilungen der Vollzugsanstalten Uberstellt werden. Immer wieder kommt es zu Todesfallen bei
Inhaftierten. Untersuchungen zu Todesursachen sind angesichts des beschrankten Zugangs kaum modglich, da das
Regime selbst in der Regel keine Angaben zu Todesfallen in Folge von Gewaltanwendung macht, sondern zumeist
unspezifische Todesursachen wie Herzversagen, Schlaganfall und Ahnliches anfiihrt (AA 2.2.2024). Dem Syrian Network
for Human Rights (SNHR) zufolge betragt die Gesamtzahl der durch Folter seitens der syrischen Regierung seit Marz
2011 verstorbenen Personen mit Stand Juni 2022 14.464 Menschen, darunter 174 Kinder und 75 Frauen (SNHR
26.6.2022). Neben gewaltsamen Todesursachen ist jedoch eine hohe Anzahl der Todesfalle nach Berichten der Col auf
die desolaten Haftbedingungen zurtckzufihren (AA 2.2.2024).

Die meisten der im Jahr 2020 bekannt gegebenen Todesfalle betreffen Inhaftierte aus den vergangenen neun Jahren,
wobei das Regime ihre Familien erst in den Folgejahren Uber ihren Tod informiert, und diese nur nach und nach
bekanntmacht. In den meisten Fallen werden die Familien der Opfer nicht direkt Gber ihren Tod informiert, weil der
Sicherheitsapparat nur den Status der Inhaftierten im Zivilregister andert. So mussen die Familien aktiv im
Melderegister suchen, um vom Verbleib ihrer Angehorigen zu erfahren. In diesen Fallen wurden die sterblichen
Uberreste auch nicht den Angehdérigen Gibergeben (SNHR 26.6.2022).

Laut Menschenrechtsorganisationen und Familien von Inhaftierten bzw. Verschwundenen nutzen das Regime und ein
korruptes Gefangnispersonal die erheblichen Zugangsbeschrankungen und -erschwernisse in Haftanstalten, aber auch
die schlechte Versorgungslage, nicht zuletzt auch als zusatzliche Einnahmequelle. Grundlegende
Versorgungsleistungen sowie Auskinfte zum Schicksal von Betroffenen werden vom Justiz- und Gefangnispersonal
haufig nur gegen Geldzahlungen gewahrt. Zudem sei es in einigen Fallen méglich, gegen Geldzahlung das Strafmal3
bzw. Strafvorwirfe nachtraglich zu reduzieren und so von Amnestien zu profitieren (AA 2.2.2024).

Eine realistische Moglichkeit zur Einforderung einer strafrechtlichen Verfolgung von Folter oder anderen kriminellen
Handlungen durch Sicherheitskrafte besteht nicht. Gegenwartig kdnnen sich der einzelne Burger und die einzelne
Burgerin in keiner Weise gegen die staatlichen Willkirakte zur Wehr setzen. Bis zur Vorfihrung vor einem Richter
kénnen nach Inhaftierung mehrere Monate vergehen, in dieser Zeit besteht in der Regel keinerlei Kontakt zu
Familienangehdrigen oder Anwalten. Bereits vor Marz 2011 gab es glaubhafte Hinweise, dass Personen, die sich Uber
die Behandlung durch Sicherheitskrafte beschwerten, Gefahr liefen, dafir strafrechtlich verfolgt bzw. wiederholt selbst
Opfer solcher Praktiken zu werden (AA 2.2.2024).

Auch die Rebellengruppierungen werden auRergerichtlicher Tétungen, der Folter von Inhaftierten (darunter laut SNHR
drei Todesfalle durch Folter im Jahr 2022), Verschwindenlassen und willkurlicher Verhaftungen beschuldigt. Opfer sind
vor allem Personen, die der Regimetreue verdachtigt werden, Kollaborateure und Mitglieder von regimetreuen Milizen
oder rivalisierenden bewaffneten Gruppen. Die Berichte dazu betreffen u. a. HTS (Hay'at Tahrir ash-Sham), SNA (Syrian
National Army) und SDF (Syrian Democratic Forces) (USDOS 20.3.2023). ??Im Fall von Folteropfer der SDF starben im
Zeitraum Januar 2014 bis Juni 2022 SNHR zufolge mindestens 83 Menschen durch Folter, darunter ein Kind und zwei
Frauen (SNHR 26.6.2022).

(Ladnderinformationsblatt der Staatendokumentation zu Syrien vom 27. Marz 2024, S. 111 fflLadnderinformationsblatt
der Staatendokumentation zu Syrien vom 27. Marz 2024, Sitzung 111 ff)

1.3.2. Wehr- und Reservedienst und Rekrutierungen
Die Syrischen Streitkrafte
Rechtliche Bestimmungen

FUr mannliche syrische Staatsburger ist im Alter zwischen 18 bis 42 Jahren die Ableistung eines Wehrdienstes
verpflichtend (OB Damaskus 12.2022). Laut Gesetzesdekret Nr. 30 von 2007 Art. 4 lit b gilt dies vom 1. Januar des
Jahres, in dem das Alter von 18 Jahren erreicht wird, bis zum Uberschreiten des Alters von 42 Jahren (PAR 12.5.2007).
Die Dauer des Wehrdienstes betragt 18 Monate bzw. 21 Monate fir jene, die die fiinfte Klasse der Grundschule nicht
abgeschlossen haben (PAR 1.6.2011). Polizeidienst wird im Rahmen des Militdrdienstes organisiert. Eingezogene
Méanner werden entweder dem Militar oder der Polizei zugeteilt (AA 2.2.2024). In der Vergangenheit wurde es auch
akzeptiert, sich, statt den Militdrdienst in der syrischen Armee zu leisten, einer der bewaffneten
regierungsfreundlichen Gruppierung anzuschlieBen. Diese werden inzwischen teilweise in die Armee eingegliedert,



jedoch ohne weitere organisatorische IntegrationsmalRnahmen zu setzen oder die Kampfer auszubilden (OB
Damaskus 12.2022). Wehrpflichtige und Reservisten kdnnen im Zuge ihres Wehrdienstes bei der Syrischen Arabischen
Armee (SAA) auch den Spezialeinheiten (Special Forces), der Republikanischen Garde oder der Vierten Division zugeteilt
werden, wobei die Rekruten den Dienst in diesen Einheiten bei Zuteilung nicht verweigern kénnen (DIS 4.2023). Um
dem verpflichtenden Wehrdienst zu entgehen, melden sich manche Wehrpflichtige allerdings aufgrund der hoheren
Bezahlung auch freiwillig zur Vierten Division, die durch die von ihr kontrollierten Checkpoints Einnahmen generiert
(EB 17.1.2023). Die 25. (Special Tasks) Division (bis 2019: Tiger Forces) rekrutiert sich dagegen ausschlie3lich aus
Freiwilligen (DIS 4.2023).Fir mannliche syrische Staatsburger ist im Alter zwischen 18 bis 42 Jahren die Ableistung eines
Wehrdienstes verpflichtend (6B Damaskus 12.2022). Laut Gesetzesdekret Nr. 30 von 2007 Artikel 4, Litera b, gilt dies
vom 1. Januar des Jahres, in dem das Alter von 18 Jahren erreicht wird, bis zum Uberschreiten des Alters von 42 Jahren
(PAR 12.5.2007). Die Dauer des Wehrdienstes betragt 18 Monate bzw. 21 Monate fir jene, die die flnfte Klasse der
Grundschule nicht abgeschlossen haben (PAR 1.6.2011). Polizeidienst wird im Rahmen des Militdrdienstes organisiert.
Eingezogene Manner werden entweder dem Militar oder der Polizei zugeteilt (AA 2.2.2024). In der Vergangenheit
wurde es auch akzeptiert, sich, statt den Militardienst in der syrischen Armee zu leisten, einer der bewaffneten
regierungsfreundlichen Gruppierung anzuschlieBen. Diese werden inzwischen teilweise in die Armee eingegliedert,
jedoch ohne weitere organisatorische IntegrationsmaRnahmen zu setzen oder die Kadmpfer auszubilden (OB
Damaskus 12.2022). Wehrpflichtige und Reservisten kdnnen im Zuge ihres Wehrdienstes bei der Syrischen Arabischen
Armee (SAA) auch den Spezialeinheiten (Special Forces), der Republikanischen Garde oder der Vierten Division zugeteilt
werden, wobei die Rekruten den Dienst in diesen Einheiten bei Zuteilung nicht verweigern kénnen (DIS 4.2023). Um
dem verpflichtenden Wehrdienst zu entgehen, melden sich manche Wehrpflichtige allerdings aufgrund der hoheren
Bezahlung auch freiwillig zur Vierten Division, die durch die von ihr kontrollierten Checkpoints Einnahmen generiert
(EB 17.1.2023). Die 25. (Special Tasks) Division (bis 2019: Tiger Forces) rekrutiert sich dagegen ausschlief3lich aus
Freiwilligen (DIS 4.2023).

Ausnahmen von der Wehrpflicht bestehen fur Studenten, Staatsangestellte, aus medizinischen Grinden und fir
Manner, die die einzigen Sohne einer Familie sind. Insbesondere die Ausnahmen fur Studenten kdnnen immer
schwieriger in Anspruch genommen werden. Fallweise wurden auch Studenten eingezogen. In letzter Zeit mehren sich
auch Berichte Uber die Einziehung von Mannern, die die einzigen Séhne einer Familie sind (OB Damaskus 12.2022).
Einer vertraulichen Quelle des niederlandischen AuRBenministeriums zufolge sollen Manner auch unabhangig ihres
Gesundheitszustandes eingezogen und in der Verwaltung eingesetzt worden sein (NMFA 8.2023).

Die im Marz 2020, Mai 2021 und Janner 2022 vom Prasidenten erlassenen Generalamnestien umfassten auch einen
Straferlass fur Vergehen gegen das Militarstrafgesetz, darunter Fahnenflucht. Die Verpflichtung zum Wehrdienst bleibt
davon unberiihrt (OB Damaskus 12.2022).

Binnenvertriebene sind wie andere Syrer zur Ableistung des Wehrdienstes verpflichtet und werden rekrutiert (FIS
14.12.2018). Auch geflichtete Syrer, die nach Syrien zurtckkehren, muissen mit Zwangsrekrutierung rechnen (AA
2.2.2024). Laut Berichten und Studien verschiedener Menschenrechtsorganisationen ist fir zahlreiche Geflliichtete die
Gefahr der Zwangsrekrutierung neben anderen Faktoren eines der wesentlichen Rickkehrhindernisse (AA 2.2.2024;
vgl. ICWA 24.5.2022).Binnenvertriebene sind wie andere Syrer zur Ableistung des Wehrdienstes verpflichtet und
werden rekrutiert (FIS 14.12.2018). Auch geflichtete Syrer, die nach Syrien zurlckkehren, mussen mit
Zwangsrekrutierung rechnen (AA 2.2.2024). Laut Berichten und Studien verschiedener Menschenrechtsorganisationen
ist fur zahlreiche Geflichtete die Gefahr der Zwangsrekrutierung neben anderen Faktoren eines der wesentlichen
Ruckkehrhindernisse (AA 2.2.2024; vergleiche ICWA 24.5.2022).

Mannliche Nachkommen palastinensischer Fliichtlinge, die zwischen 1948 und 1956 nach Syrien kamen und als solche
bei der General Administration for Palestinian Arab Refugees (GAPAR) registriert sind (NMFA 5.2022), bzw.
palastinensische Flichtlinge mit dauerhaftem Aufenthalt in Syrien unterliegen ebenfalls der Wehrpflicht (AA
13.11.2018; vgl. Action PAL 3.1.2023, ACCORD 21.9.2022). lhren Wehrdienst leisten sie fUr gewohnlich in einer
Unterabteilung der syrischen Armee, die den Namen Palastinensische Befreiungsarmee tragt: Palestinian Liberation
Army (PLA) (BAMF 2.2023, (AA 13.11.2018; vgl. ACCORD 21.9.2022). Es konnten keine Quellen gefunden werden, die
angeben, dass Palastinenser vom Reservedienst ausgeschlossen seien (ACCORD 21.9.2022; vgl. BAMF
2.2023).Mannliche Nachkommen palastinensischer Flichtlinge, die zwischen 1948 und 1956 nach Syrien kamen und
als solche bei der General Administration for Palestinian Arab Refugees (GAPAR) registriert sind (NMFA 5.2022), bzw.



palastinensische Flichtlinge mit dauerhaftem Aufenthalt in Syrien unterliegen ebenfalls der Wehrpflicht (AA
13.11.2018; vergleiche Action PAL 3.1.2023, ACCORD 21.9.2022). Ihren Wehrdienst leisten sie fir gewdhnlich in einer
Unterabteilung der syrischen Armee, die den Namen Palastinensische Befreiungsarmee tragt: Palestinian Liberation
Army (PLA) (BAMF 2.2023, (AA 13.11.2018; vergleiche ACCORD 21.9.2022). Es konnten keine Quellen gefunden werden,
die angeben, dass Paldstinenser vom Reservedienst ausgeschlossen seien (ACCORD 21.9.2022; vergleiche BAMF
2.2023).

Frauen kdnnen als Berufssoldatinnen dem syrischen Militér beitreten. Dies kommt in der Praxis tatsachlich vor, doch
stoRen die Familien oft auf kulturelle Hindernisse, wenn sie ihren weiblichen Verwandten erlauben, in einem so
mannlichen Umfeld zu arbeiten. Dem Vernehmen nach ist es in der Praxis haufiger, dass Frauen in niedrigeren
Blropositionen arbeiten als in bewaffneten oder leitenden Funktionen. Eine Quelle erklart dies damit, dass Syrien eine
mannlich gepragte Gesellschaft ist, in der Manner nicht gerne Befehle von Frauen befolgen (NMFA 5.2022).

Mit Stand Mai 2023 werden die reguldren syrischen Streitkréfte immer noch von zahlreichen regierungsfreundlichen
Milizen unterstitzt (CIA 9.5.2023). Frauen sind auch regierungsfreundlichen Milizen beigetreten. In den Reihen der
National Defence Forces (NDF) dienen ca. 1.000 bis 1.500 Frauen, eine vergleichsweise geringe Anzahl. Die Frauen sind
an bestimmten Kontrollpunkten der Regierung prasent, insbesondere in konservativen Gebieten, um Durchsuchungen
von Frauen durchzufthren (FIS 14.12.2018).

Die Umsetzung

Bei der Einberufung neuer Rekruten sendet die Regierung Wehrdienstbescheide mit der Aufforderung, sich zum
Militdrdienst anzumelden, an Manner, die das wehrfahige Alter erreicht haben. Die Namen der einberufenen Manner
werden in einer zentralen Datenbank erfasst. Manner, die sich beispielsweise im Libanon aufhalten, kdnnen mittels
Bezahlung von Bestechungsgeldern vor ihrer Rickkehr nach Syrien Uberprifen, ob sich ihr Name in der Datenbank
befindet (DIS 5.2020). Laut Gesetz sind in Syrien junge Manner im Alter von 17 Jahren dazu aufgerufen, sich ihr
Wehrbuch abzuholen und sich einer medizinischen Untersuchung zu unterziehen. Im Alter von 18 Jahren wird man
einberufen, um den Wehrdienst abzuleisten. Wenn bei der medizinischen Untersuchung ein gesundheitliches Problem
festgestellt wird, wird man entweder vom Wehrdienst befreit oder muss diesen durch Tatigkeiten, die nicht mit einer
Teilnahme an einer Kampfausbildung bzw. -einsatzen verbunden sind, ableisten (STDOK 8.2017; vgl. DIS 7.2023). Wenn
eine Person physisch tauglich ist, wird sie entsprechend ihrer schulischen bzw. beruflichen Ausbildung eingesetzt. Die
Rekruten missen eine 45-tagige militarische Grundausbildung absolvieren. Manner mit niedrigem Bildungsstand
werden haufig in der Infanterie eingesetzt, wahrend Manner mit einer héheren Bildung oft in prestigetrachtigeren
Positionen eingesetzt werden. Gebildetere Personen kommen damit auch mit hdherer Wahrscheinlichkeit in
Positionen, in denen sie Uber andere Personen Bericht erstatten oder diese bestrafen missen (STDOK 8.2017).Bei der
Einberufung neuer Rekruten sendet die Regierung Wehrdienstbescheide mit der Aufforderung, sich zum Militardienst
anzumelden, an Manner, die das wehrfahige Alter erreicht haben. Die Namen der einberufenen Manner werden in
einer zentralen Datenbank erfasst. Manner, die sich beispielsweise im Libanon aufhalten, kdnnen mittels Bezahlung
von Bestechungsgeldern vor ihrer Riickkehr nach Syrien tGberprifen, ob sich ihr Name in der Datenbank befindet (DIS
5.2020). Laut Gesetz sind in Syrien junge Manner im Alter von 17 Jahren dazu aufgerufen, sich ihr Wehrbuch abzuholen
und sich einer medizinischen Untersuchung zu unterziehen. Im Alter von 18 Jahren wird man einberufen, um den
Wehrdienst abzuleisten. Wenn bei der medizinischen Untersuchung ein gesundheitliches Problem festgestellt wird,
wird man entweder vom Wehrdienst befreit oder muss diesen durch Tatigkeiten, die nicht mit einer Teilnahme an
einer Kampfausbildung bzw. -einsatzen verbunden sind, ableisten (STDOK 8.2017; vergleiche DIS 7.2023). Wenn eine
Person physisch tauglich ist, wird sie entsprechend ihrer schulischen bzw. beruflichen Ausbildung eingesetzt. Die
Rekruten mussen eine 45-tagige militarische Grundausbildung absolvieren. Manner mit niedrigem Bildungsstand
werden haufig in der Infanterie eingesetzt, wahrend Manner mit einer héheren Bildung oft in prestigetrachtigeren
Positionen eingesetzt werden. Gebildetere Personen kommen damit auch mit hdherer Wahrscheinlichkeit in
Positionen, in denen sie Gber andere Personen Bericht erstatten oder diese bestrafen missen (STDOK 8.2017).

Obwohl die offizielle Wehrdienstzeit etwa zwei Jahre betragt, werden Wehrpflichtige in der Praxis auf unbestimmte Zeit
eingezogen (NMFA 5.2022; vgl. AA 29.3.2022), wobei zuletzt von einer ,Verklrzung” des Wehrdienstes auf 7,5 Jahre
berichtet wurde. Die tatsachliche Dauer richtet sich laut UNHCR Syrien jedoch nach Rang und Funktion der
Betreffenden (OB Damaskus 12.2022). Personen, die aufgrund ihrer besonderen Fachkenntnisse von groRem Wert fiir
die Armee und nur schwer zu ersetzen sind, kénnen daher Uber Jahre hinweg im Militardienst gehalten werden.



Personen, deren Beruf oder Fachwissen in der Gesellschaft sehr gefragt ist, wie z.B. Arzte, dirfen eher nach Ablauf der
offiziellen Militardienstzeit ausscheiden (NMFA 5.2022).0bwohl die offizielle Wehrdienstzeit etwa zwei Jahre betragt,
werden Wehrpflichtige in der Praxis auf unbestimmte Zeit eingezogen (NMFA 5.2022; vergleiche AA 29.3.2022), wobei
zuletzt von einer ,Verkirzung” des Wehrdienstes auf 7,5 Jahre berichtet wurde. Die tatsachliche Dauer richtet sich laut
UNHCR Syrien jedoch nach Rang und Funktion der Betreffenden (OB Damaskus 12.2022). Personen, die aufgrund ihrer
besonderen Fachkenntnisse von grof3em Wert fir die Armee und nur schwer zu ersetzen sind, kénnen daher tber
Jahre hinweg im Militdrdienst gehalten werden. Personen, deren Beruf oder Fachwissen in der Gesellschaft sehr
gefragt ist, wie z.B. Arzte, diirfen eher nach Ablauf der offiziellen Militdrdienstzeit ausscheiden (NMFA 5.2022).

Seit Marz 2020 hat es in Syrien keine gréBeren militarischen Offensiven an den offiziellen Frontlinien mehr gegeben.
Scharmutzel, Granatenbeschuss und Luftangriffe gingen weiter, aber die Frontlinien waren im Grunde genommen
eingefroren. Nach dem Ausbruch von COVID-19 und der Einstellung groRerer Militdroperationen in Syrien Anfang 2020
verlangsamten sich Berichten zufolge die militdrischen RekrutierungsmalBnahmen der SAA. Die SAA berief jedoch
regelmalig neue Wehrpflichtige und Reservisten ein. Im Oktober 2021 wurde ein Rundschreiben herausgegeben, in
dem die Einberufung von mannlichen Syrern im wehrpflichtigen Alter angekindigt wurde. Auch in den
wiedereroberten Gebieten muissen Manner im wehrpflichtigen Alter den Militérdienst ableisten (EUAA 9.2022). Der
Personalbedarf des syrischen Militérs bleibt aufgrund von Entlassungen langgedienter Wehrpflichtiger und zahlreicher
Verluste durch Kampfhandlungen unverandert hoch (AA 2.2.2024).

Rekrutierungspraxis

Es gibt, dem Auswartigen Amt zufolge, zahlreiche glaubhafte Berichte, laut denen wehrpflichtige Manner, die auf den
Einberufungsbescheid nicht reagieren, von Mitarbeitern der Geheimdienste abgeholt und zwangsrekrutiert werden
(AA 2.2.2024). Junge Manner werden an Kontrollstellen (Checkpoints) sowie unmittelbar an Grenzlbergangen
festgenommen und zwangsrekrutiert (AA 2.2.2024; vgl. NMFA 5.2022), wobei es in den Gebieten unter
Regierungskontrolle zahlreiche Checkpoints gibt (NMFA 5.2022; vgl. NLM 29.11.2022). Im September 2022 wurde
beispielsweise von der Errichtung eines mobilen Checkpoints im Gouvernement Dara'a berichtet, an dem mehrere
Wehrpflichtige festgenommen wurden (SO 12.9.2022). In Homs fuhrte die Militarpolizei gemald einem Bericht aus dem
Jahr 2020 stichprobenartig unvorhersehbare Stral3enkontrollen durch. Die intensiven Kontrollen erhéhen das Risiko fur
Militardienstverweigerer, verhaftet zu werden (EB 6.3.2020). Im Janner 2023 wurde berichtet, dass Kontrollpunkte in
Homs eine wichtige Einnahmequelle der Vierten Division seien (EB 17.1.2023). Glaubhaften Berichten zufolge gibt es
Zwangsrekrutierungen junger Manner durch syrische Streitkrafte auch unmittelbar im Kampfgebiet (AA 2.2.2024).Es
gibt, dem Auswartigen Amt zufolge, zahlreiche glaubhafte Berichte, laut denen wehrpflichtige Manner, die auf den
Einberufungsbescheid nicht reagieren, von Mitarbeitern der Geheimdienste abgeholt und zwangsrekrutiert werden
(AA 2.2.2024). Junge Manner werden an Kontrollstellen (Checkpoints) sowie unmittelbar an Grenzlbergangen
festgenommen und zwangsrekrutiert (AA 2.2.2024; vergleiche NMFA 5.2022), wobei es in den Gebieten unter
Regierungskontrolle zahlreiche Checkpoints gibt (NMFA 5.2022; vergleiche NLM 29.11.2022). Im September 2022
wurde beispielsweise von der Errichtung eines mobilen Checkpoints im Gouvernement Dara'a berichtet, an dem
mehrere Wehrpflichtige festgenommen wurden (SO 12.9.2022). In Homs fiihrte die Militarpolizei gemaR einem Bericht
aus dem Jahr 2020 stichprobenartig unvorhersehbare Stral3enkontrollen durch. Die intensiven Kontrollen erhéhen das
Risiko fur Militardienstverweigerer, verhaftet zu werden (EB 6.3.2020). Im Janner 2023 wurde berichtet, dass
Kontrollpunkte in Homs eine wichtige Einnahmequelle der Vierten Division seien (EB 17.1.2023). Glaubhaften Berichten
zufolge gibt es Zwangsrekrutierungen junger Manner durch syrische Streitkrafte auch unmittelbar im Kampfgebiet (AA
2.2.2024).

Rekrutierungen finden auch in Amtern statt, beispielsweise wenn junge Manner Dokumente erneuern wollen, sowie an
Universitaten, in Spitdlern und an Grenzibergangen, wo die Beamten Zugang zur zentralen Datenbank mit den Namen
der fur den Wehrdienst gesuchten Manner haben. Nach Angaben einer Quelle fiirchten auch Manner im wehrfahigen
Alter, welche vom Militérdienst laut Gesetz ausgenommen sind oder von einer zeitweisen Amnestie vom Wehrdienst
Gebrauch machen wollen, an der Grenze eingezogen zu werden (DIS 5.2020). Lokale Medien berichteten, dass die
Sicherheitskrafte der Regierung wahrend der FuRballweltmeisterschaft der Herren 2022 mehrere Cafés, Restaurants
und offentliche Platze in Damaskus stirmten, wo sich Menschen versammelt hatten, um die Spiele zu sehen, und
Dutzende junger Manner zur Zwangsrekrutierung festnahmen (USDOS 20.3.2023).

Wahrend manche Quellen davon ausgehen, dass insbesondere in vormaligen Oppositionsgebieten (z. B. dem Umland



von Damaskus, Aleppo, Dara'a und Homs) immer noch Rekrutierungen mittels Hausdurchsuchungen stattfinden (DIS
5.2020; vgl. ICG 9.5.2022, EB 6.3.2020), berichten andere Quellen, dass die Regierung nun weitgehend davon absieht,
um erneute Aufstande zu vermeiden (DIS 5.2020). Hausdurchsuchungen finden dabei v.a. eher in urbanen Gebieten
statt, wo die SAA starkere Kontrolle hat, als in ruralen Gebieten (DIS 1.2024). Mehrere Quellen berichteten im Jahr 2023
wieder vermehrt, dass Wehr- und Reservedienstpflichtige aus ehemaligen Oppositionsgebieten von der syrischen
Regierung zur Wehrpflicht herangezogen wurden, um mehr Kontrolle Gber diese Gebiete zu erlangen bzw. um
potenzielle Oppositionskampfer aus diesen Gebieten abzuziehen (NMFA 8.2023; vgl. DIS 7.2023). Eine Quelle des
Danish Immigration Service geht davon aus, dass Hausdurchsuchungen oft weniger die Rekrutierung als vielmehr eine
Erpressung zum Ziel haben (DIS 1.2024).Wahrend manche Quellen davon ausgehen, dass insbesondere in vormaligen
Oppositionsgebieten (z. B. dem Umland von Damaskus, Aleppo, Dara‘a und Homs) immer noch Rekrutierungen mittels
Hausdurchsuchungen stattfinden (DIS 5.2020; vergleiche ICG 9.5.2022, EB 6.3.2020), berichten andere Quellen, dass
die Regierung nun weitgehend davon absieht, um erneute Aufstande zu vermeiden (DIS 5.2020). Hausdurchsuchungen
finden dabei v.a. eher in urbanen Gebieten statt, wo die SAA starkere Kontrolle hat, als in ruralen Gebieten (DIS
1.2024). Mehrere Quellen berichteten im Jahr 2023 wieder vermehrt, dass Wehr- und Reservedienstpflichtige aus
ehemaligen Oppositionsgebieten von der syrischen Regierung zur Wehrpflicht herangezogen wurden, um mehr
Kontrolle Uber diese Gebiete zu erlangen bzw. um potenzielle Oppositionskampfer aus diesen Gebieten abzuziehen
(NMFA 8.2023; vergleiche DIS 7.2023). Eine Quelle des Danish Immigration Service geht davon aus, dass
Hausdurchsuchungen oft weniger die Rekrutierung als vielmehr eine Erpressung zum Ziel haben (DIS 1.2024).

Unbestatigten Berichten zufolge wird der Geheimdienst innerhalb kurzer Zeit informiert, wenn die Grinde fur einen
Aufschub nicht mehr gegeben sind, und diese werden auch digital Uberprift. Friher mussten die Studenten den
Status ihres Studiums selbst an das Militar melden, doch jetzt wird der Status der Studenten aktiv tGberwacht (STDOK
8.2017). Generell werden die Universitaten nun strenger Uberwacht und sind verpflichtet, das Militar tGber die An- oder
Abwesenheit von Studenten zu informieren (STDOK 8.2017; vgl. FIS 14.12.2018). Berichten zufolge wurden Studenten
trotz einer Ausnahmegenehmigung gelegentlich an Kontrollpunkten rekrutiert (FIS 14.12.2018).Unbestatigten
Berichten zufolge wird der Geheimdienst innerhalb kurzer Zeit informiert, wenn die Griinde fiir einen Aufschub nicht
mehr gegeben sind, und diese werden auch digital Gberprift. Friher mussten die Studenten den Status ihres
Studiums selbst an das Militar melden, doch jetzt wird der Status der Studenten aktiv Uberwacht (STDOK 8.2017).
Generell werden die Universitdten nun strenger Uberwacht und sind verpflichtet, das Militédr Gber die An- oder
Abwesenheit von Studenten zu informieren (STDOK 8.2017; vergleiche FIS 14.12.2018). Berichten zufolge wurden
Studenten trotz einer Ausnahmegenehmigung gelegentlich an Kontrollpunkten rekrutiert (FIS 14.12.2018).

Die Regierung hat in vormals unter der Kontrolle der Oppositionskrafte stehenden Gebieten, wie zum Beispiel Ost-
Ghouta, Zweigstellen zur Rekrutierung geschaffen. Wehrdienstverweigerer und Deserteure kdnnen sich in diesen
Rekrutierungszentren melden, um nicht langer von den Sicherheitskraften gesucht zu werden. In vormaligen
Oppositionsgebieten werden Listen mit Namen von Personen, welche zur Rekrutierung gesucht werden, an lokale
Behorden und Sicherheitskrafte an Checkpoints verteilt (DIS 5.2020). Anfang April 2023 wurde beispielsweise von
verstarkten Patrouillen der Regierungsstreitkrafte im Osten Dara'as berichtet, um Personen aufzugreifen, die zum
Militar- und Reservedienst verpflichtet sind (ETANA 4.4.2023). Glau
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